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Am r8. Oktober lebS vollendet Professor Dr. Adolf SpERr,rcE. ehemsls
Diektor des Bota.nilchen Institutes uDd Gaftem der UnivenitÄt Inns-
bruok, sein 80. Leben€jah.

SpEnr,rcas V&ter wü Militä,rarzt und hatte als slcher an der OLAU-

lation Boenions und der Herzcgowim teilgeDonrneD, die Ostenrich gemäß
den Vereinbarungsn des Wioner KongreBses (1878) durchführtc. Sehc
Gottin var ih.m dahin gefolgt. So k&m SpEn,I,rca als elst$ der dlei Ge-
schwister - der Bruder hat sich im l. Weltk eg bei den Kömpfen um den
Col di Lafla rilhr ich a.üsgezeichnet - im eben e$t b€s€tzten Eüallichea
Balk&nwi.kel der alteD DonaDonarchie, in Mostar zur Welt. Weitem
Stationer des Vat€rs und dmii de' Fenrilie walen Pola und tieni.

Nach Absolyierung des Gymnasiums in Triert übcrsi€delte der junge
Studiosus na,ch lDsbnck &D die Urrivor6itöt. wo er bci Hr4tNBroEEü.
der sich schon daDals, besondeß als Erforschq und Kenner der p&rsiti-
schen SamenpnMen einen RUI geDacht iatte, di$ertierte, 1902 promo-
viert€ uad im selben Jabre dio Prüfung für das Lehramt a,n Mittebchden
&blegt€. Dss dam&tige IGtitu, in der &lten Univeßität sah den Doktor els
Domonstrator vorübcrgehend soaussgen suJ der unt$sten SFoss€ der
a,kademiBohen Leit€r in Amt und Würden 11900/021. Die näohsthöhere
h&tte in diesen Jabftn AdolfwroxEninne. Boide blieben seither in Freund'
lchaf,t vqbunden und ereichtcn später &m Institui dic otleßt€n Siüen.
Sp*tlrc]{ wurde aber vore$t eine günstige St€llDg an der stoatlichen
Lehrcr- und Irhre metrbildungsanstalt in Innsbruck zuteil. Hier war
e., der geborcne Paidagoge, durch fast 2 Jshuchnte mit Schrug im Beruf,
ohne deshalb an neud€ üd B€g€isterung für die Wissen€chaft ehzubüßen.
Irn GeseDtoil: der Lehr€rbildner fand erstaünlich vi€l Zeit auch dofür uüd
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brachte in d.n folgenden JahEn enrc Rcihe von Arbeiten hemus, selche
dic mit der I)isscrtstnn eingeschlagenc anatonisch-entwicklungsgcehichf
liche Richtung fo.tsetzen, so z. B. die schöne UDtersuchung über die Stolonen
von -r'e?'lror€pi, und jene über die Blattgelente. Bereits habilitiot (1908)
sehen wir SrDnr,rc.l dann d.r solidcn Schule HxrnRrcllEas entrachsend
bci zvei Altmehton der Pflanzendrysiologie ah Gast &rbeiten, im Wint€r-
senester rsro/rl bei PrtrrrnR, in dfÄuffolgenden Somlneßclncster bei
Mor,rsoll.

Die Umschau urd Erfahnngen in den Leborato.ien zu Leipzig und
Urien kanen zunöchst der physiologischen Einrichtung de6 ncuen Botei
schcn l6titut$ zugut€. Im He.bst l9l2 damak am äußcßtcr Rande
der Stadt gelcgcr ötrnete es seine Torc - just als der Schrcil'er dieser
Zeilcn e$tnxrls nkadcn schen Bodön betrat! Die peßönliche Bcrüln g
nit PiEtr.rü und llorrscE bedeutetc wcit darüber hin&us eine wesentlichc
ENeitenDs und BcrcicheNng der whBcnEchafuichen ]lrüis, Eic tcrmittelte
Eindrücke und Anregungen. dic daucrnd nech{iktcn. Seither hatte die
experimentelie PhyBiolosie, besonderH die tl'achstuns- und Rcizphysiologie
i}En fest n PI&tz in SpExücns {Ie.k. MsD spürt die Iaipzig€r Luft un-
rnitl€lbar in dcr scDige Jahre sp81r. bchandelt€n, originellcn trYäge, rvie
sich pamllel rnd gegensinng angrcifcnde Lichf Dd Irlo$enimpdse bei
den Orieltierungsbe$rgnngen der Hofcrkoleoptile kompensioren lassen;
man merkt sit'im l.oßclien nach dcn U.sechen der bekÄnnten rhythnischen
Bewegungen, rvclcbe die P.inärblöttu der Bohne susführeD. An schon
in Leipzig bcgoDncncn Studien an Kdmst€ngeln, die in J,lüte ihrer Ent-
rvicklung gcotrop uhgestimmt vcrdeD. knlipfen auch dic UDtcrsuchungen
übß dd schier protNshafte Benehmcn de. Kartoffelt ebe on; Bie ze'gten,
daß WachstumsrichtuDs und 'form diescr Organe ganz delon &bhitngen,
ob sie leicht oder schrrcr Wasser rufDehmen kömen. S.lbstvcrstnndlich
war such in SpERricfs stets fe$.lDd$ Vorlesüngen und Ubungen de.
Einfluß voü PrrrrEB und ol,rscH wir}lom und hielt bei den Generationen

iugo Schülcr die ErinneNDe an die beiden Altmeister lebondig, als sie
delbst lingst nicbt mehr ünier den L€benden weilten. So konnte €B auch
nicht ausbieiben, daß de. clanalige Assistent am Ißtitut nach eingehender
Bekannt€chaft mit der Mistel (einem dcr Lieblingsobjekte HErNr.rclrERs)
wrthrcnd elnählich gsM aDder. I'd)leDre in seineD Kopfe reiften
.tit einigen Arbcitcn zunächst noch gründlich ii die Reizphysiologie hinein
srchs. SrtRLIcs scincrseits hat deD ursprünglich von HETNRTcUER über
nommenen !'.dcn der PamsitenkuDde und Anatonic nicht verloren gehen
lassen, so!.I(ri .l& und dort sehr i tcnsiv weitergesponncn. Im Iiabnen
des voD LrNs!:rLrxR begdndetan H&ndbuches eEchien 1924 einc knappe,
vorbildlieh khrc Irbersicht über die Ents'icklungsgeschichte, die gesiatt
liche und ge\€bliche Diffeienzierung dcr verschiedenen Typen von Saug-
organen pamsitischo Blütenpflanzen, l5 Jahrc spilt€r eine 'nfrss€nde
Monogaphi. dQ pfl sMlichen ExkFtidrsgeNebe.
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r92r zln Extraordimrius crnanDt, konDte SpERIlcII sich nM gaM
dd Institutsarbeit üdmen. 1928 vurde cr als N&hfolger von Hofrrt
HDrNrircrtrR mit de! L€itDg d.s IDstitutrs und Gstens betEut. Dam;t
bcgann ein lielseitiger siffinschaftlichcr Bctrieb aüfzublüIen; es regte
und rührte sich nach verschiedcDstcD ltichtungeD. Da \rrdeD Chomo-
som€n studieü, srde rciz- und stof$'echelphysiologisch exterimenti€n,
der Verbreitung geNisser Bodenba.kt€den nochgegsngen u. 6. m. EB 'ar
SpERr,rcEs Stäxkc, an allem Neuen und Wcftvo en teilzunehmen, l]m nicht
nü sclbst überall aMuregen, sonden sich auch pe$öDlich amegen zü
lassen. Ernste Arbeit mrde steis gernc gcförilert, uüch fenn sie sich fomab
von Beinen eigenen Ba}ncD be$€gte. Es w&r enr glückticheß Jalllzehnti
vir $'aren al]e zu ciner Familie zusa.Innlcngclvochlen, h der jeder an eeinen
Pl&tz gene sein Bestes leistctc uDd &lb horDonisch zusanmanarbeiteten.
Jeder, der da kan, ging ungerD fort.

Die Anerkemung dee wissensoh&ftlichcD Wqkes fand ihren Auldruck
darin, daß die Deutsche Atlad.mic dcr Naturforccher zu Ea e SprBr,rcF
1932 &ls tr{itglied auirahm.

Duch alle die Jahre hin scit l9l2 liefen neben deD aDderweitigen
Arbciten versuche mit de'n Khppcrtopf lAlectorolophut : Rhbrnthu).
Dicscr eiDjähise, halbparasitischc Iischcnblütler \rar dsdüch Dangenehn
sufgefallen, daß er rccht unlfselmüßig kcimtc, nochte man SaneDtrÄge.
und Samen noch so vorsorglich bchdndcln. Atrch nr jeder der a mnhlch
ausgclcsencn reinen Linien gab es ncbcn keiürkrüfiigen Individucn I'er-
seger, denen manihre Ninderr'?rtigkeii uicht enschcn komte. Bei gemuerr
Studium der seitonogan gezüchtctcn Gonerutionenfolgen Bte]lte 3ich bald
immer deutlichef hemtB, d&ß j€des IDdividuun dic Fähigkeit zur Er
zeügung von Nachko orer, \{clchc dic Art irl ihrer Vollhaft erhalten
(,,phyletische Potenz") voD Anlilng trn in bc8tinntcm Orade mitbehomni.
Sie ist von einem zum anderoD Dhzllwcser volchieden, nü iD senler
Aszendenz bcgrändet und. kommt eIBt ir senrcr DeszerdeM zm Vor-
schenr. Mit sejner allgemcinen EnähruDg und mit dcr Erscheinungsfbrn
hat ßic uuittelbar nichts zu tun. Diniscs Wesentliche s'ar Dach der
Heranzucht und mch Ducharbcitcn Drchrcrer GeDoatioDeD erkanDt, und
veröffeDtlicht s'oden. Aber inmer Nicdcr cnrab sich Neues. drs weiter
zu vedoigen verlockend s&ri vor ollcm $lt es einen Einblick zu versucheD.
ryelchetr Einflu8 eh'a Allosamic auf dic tr'ortpd.rn'ungstüchtigkeit hst-
So du.ften die Ale.Iotolophß-Kdrüttn trotz, vielmehr eben rvegen do
Inpotenz deler Seitenzs'€ige der StaNml'öume nicht aussterbcn- Sommer
für SonDer sah mm S"EßLrcE nrit scincr in dic hotokollfühJung bestens
eingearbeitet€n Gattin zu bestimmtcn Zciten vof den nit Organth be'
spennteD Zuchtkäfigen im Vörsuchsrbt€il dcs Gartcns sitzen - bis sie ihn
iin Kriese entrissen vurde. Jalt für Jahr wu.trs der Stepel der Protokolle
nit dem wertvollon Mai6ri&1. N&chd€ 1 die crBten Nachkriegsjahrc über-
st&nden waren, gelang es ouch dicec noch zu ver&rbeiten, den NechwoiB
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zu riefem, d&ß ftemdbestü,ubug unter bcstimmten Bedingnngen sehr
vorieilh&ft scin kann; demit hätte S?EriLroE sein eigenstes lverk abgomndet,
soweit dies überhaupt nöglich schi6n.

So mss dcr Aehzigjährige befri.dist ,udckblicken. Sein Lcben ist
wohl ausgcfüllt. Möge o uN in berrithücr ftische Doch lango erhelten
bleiben! - Das ist keino liedensart - fel,lt es unserer Universitöt doch
wahrlich nicht, an noch schr lobendig€n Vorbildern fü cin g&r nicht so
besch\lerliche8 höchstns Alter I

Die Zeit nMh dem Zusammenbluch bDchte Unannehmlichkeiten wie
vielen anderen auch. Mench anlänglich€r Schüler, manche fieun&chaft
liche Seele hs,i ßie gemildcrt. Von den nöchststehcudcn Menschen hai der
Tod ejnen urn den aDdcrcn entfäht. Doch sind ihrer Doch iDncr sebliebcn.
Und eeblieben ist SpEr.r,rcE auch seine aulechte Haltung, Bcine Leb-
ha{tigkeit, uDd Friachc und die beneidem\rdt€ Konstiiutiotr. l)ß buüt
dic Schatten, die späte Gcbortstage 6oDst oft übcrschleiem-

FFunde, Kolegen u d Schüler Lörmcn unbeschlrot beglückwünBchen
und tun es herzlichl

Vcröaf .n t l i chungen von Pro f .  S lEFt , r .H

t902
Beitdge zur Kmtnis dcr lnhältsstolT. in don S.ugorgüren dcr ll.iin.tr li,hn!

anth&.€n, Beih, bot, Zbl. ll: l.
t900

Di€ Zellk€ntkrFtlllo e ron AlectanloplLu. 8eih. bot. Zbl. ,l: l.
ErgäMDBon zur f,Io4holqi€ und A..tomie der ^ulütrfer votl N.phtoLpi8,

F lou  06 :  451.
11107

Die opti&htxr VerhültnisEl, in der obers,,iriEon Blattotnklrmb hopischor Cclclt'
p64z.n. Anz. Ber. Aksd. lvi:s. Wicn, lmth.juturw. Kl. ll0 (r): r.

l90s
Zu Entwicktungsgeschichte der Stolonon $a N.pkrolelb. FloD 98:343.
IBt b€i grilneh RhiMnrhdcootr ein von €ihem pfonzlichon Ore&nbmß ous.

gehondcr riußere! Koimugsroiz hmhFeisbdr t Ber. dtBch, bot. Ges,
26e | 574.

l 9 l o
llDt€Buchugon über di6 lllsiteeledro von €nisp6na@m. Bor. dlsch. bot.

G66.  28 :  67 ,
UnteEuohuhgorl ar lllatqclenLe., Joü,

l c l  I
Bsu ud L.istuDg dd ßlettgclenle von CoD,u/b. Sirz. Ber. Alrdd. lviss.

IY ioD.  math . . .o t r ! \ ( .  K l .  r20  { l ) :  l
l 0 l 9

Uber L!.ümmangsurschori boi Keimsiongcln md boim MonokotyLenblatie
ncbEi Beme.kuDgon über don Phototropismrls de! posiliv gootropiEch€r
Zonon dG HpokotJls ud übcr dec St mmorgdn boi Cu.ürbirmeen,
Jb. triß. Bot, 50: 50t,
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tjb6r SolztoleFnz bz\r. Halophilie von BdLterien d€r Lufc, der Erdo Dd d6s
$ sssers. Zbl. Bakioriol., Ira.esitenlunde u. Infehiohsk$nth. 2 (34) : 400.

l0 l3
WurcU.opf b.i Q!'nr@la.tß &nq.tqtit Lü. z. PdrDzenksth. 23: 32r.

t9 lö
Mit slerkcm Llrlgüieboushlag verbtDdene Oedom am lt&uptsteme jugend.

fichcr 'l'opf"flanzd nt\ Pütß lonsilolid non. und erar@,eis Ch.
ldrE und s€in€ Heiluig dürch vorzeitigc Borkonentwicklung. Be!.
dtsch. bot. Gos. 33 : 416.

Cest2meBigLciten im kohpe'uierellden Voh&lten IEroUel ud geg@innig
wikonder Lichi' nnd }l.senimpulse. Jb. *iss. Bot. 66: 154.

l 0 t 7
Jod, ein brauchbd* 'niktucheni*hcs Iielgens fiir Gerbstotre, insb@dd€ß zu

Der6t€lhure des Zulmmen}lsgcs der Vort€iluE von Gorb.totr urd
StiirLe nr pflmzlichen qcwoben. Itor. dtsol, bot. Ccß, 35: 09.

Jod, oin bmuohbareB mikr@hernischo ll,.aeeB fiir Gerbstaffe, iEb@ndero
zü DaEtellüg d€s Zusamme,ih8ngcs in .ler VerteilüA von Corb€tof
üd Stü,rk€ in pßanzlnher Cowcbe- Sitz. Bor. Akad. lvisß. lyien,
m&th . j 'a tu rw.  K l .  126 ( l ) ,  1 .

l 9 l 0
Die l'ühigk€it dcr Ln,ionerhalturg (phyloiiBche t)ot€M), oin au{ di€ Nach-

Lommcftcheft voh S.isoDtflanzcD tuit Icsloh R}yihDa ulgloichmü.ßig
überychcnder ldktor. Aüfflrmd von UntoBtrchugon übd dn! K€imu$.
€nerAic, Iihr.thmik ud Vo.isbiliüt in renrcn l-irio\ voo AlqtoolopLß
hiüuau LLt. siiz. Ber. ÄkFd. Wis.l{ien, hoin. nehtrw. Kl. 128 (l) : I.

Üb€r den Enrnü d.s Quellusszeitprntitq, voo 'l'roibDitteh üd ds l-ichfus
euf dic liamenkcimmg voa Alz.torclophu ltßzld Ar.; ChoEkt€li.
Bierug dor Saoontuhe. giüz. Ber. Akai], Wi$. Wi€n, h&th.-@iüw, KI.,
r28  ( l ) ,  Hef r  5  u .  6 .  :  l .

t922
Die llewegLür,a der Primärbläitcr bei etioliert€n K€nnpflonzen von Pä6€old

r'Lultillow. Z. tsot. t4, 676,
r923

\l:eireN Untcrsuchungcn übor die phyl{tische l'{nenz otr reinon Linien üüd
Freild rnateri6L von lroolorolaplLue kirsutw A\L. Z. indn].t. Abßt@m.
n. \re.crbunCslehre 32: L

l915
Di€ Abso{rtiohBorgme dor par8iLischen SsmenpfleMen. tn IImdb, Pd@on.

amr. I (2). B6.lin.
r026

?hyletischo Pot€M. tr'orrsch., d. lI.drirtseh. r : l.
\Ytu*tve$orgung ud (]eotlopiBmus dos Sprcsos. Pläntd 2: 600.

1928
Ksrl Wilh€j4 von D4rÄa To&RD. Naohuuf. Dteh. biogroph. Jb. StDrtga .

r9:]0
lYeerdynamik, Sproßwenstu ud .nt.murg, ,fb. vis. Bot. ?2: 16l.
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l93t
N&}jüf für Eoftat Prcl D!. WEf,smu. 86r. Dt!süs.-med. V6sir Inb!-

bruck 43 L 44.
EEDrüoE} zu ?5. Goburt€teg. FoEch. u. I'ort€cbr. ?:4128.

1932
Weor und Wtublimslichtutg. Foftch. u. I'oltdchr. 8: 222.

I934
Di6 Soethozilbe in sohönberg. Tirold lleidtbi. rr : 436.

1936
Eail EllxEoE4, N&eh"ul, B€t. dtsh. bot. G@. 62: (188).

r930
Zl'ffion Eit AJ@ HaDE. tJb€I drs Blut€ü d6i W@61 im Entwicklugs-

gange oioor €injdhigo! PfrNze (E6liMrh@ Mw), Jll. wjts. Bot.
8 3 : 4 0 6 .

1939
EsAretionsg€wb€. I!: E@db. Pfl'@orra@i. 4. Botin.

1940
Jo€€f PölL a& 1{6t!do$oher 6d T-6h6r. Tiold E€iü&tbl. 9: r$.

1966
Die Foftpfl@@Sstüchtigkoit hrhyr€Uscbe Pot6E) d6 r'roadbofrüoht€rs.

Neh Vemoh€o dü ü6i Fodqd des Aleattoloplü@ turqnß \\a.)
Ar, sit . Ber. Al<ad. Wis. Wien, @tb.-@tl]F. Kl. 166 il): t.


